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Ver Lan - Kote .

Verkündigungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und ' Neckarbischofsheim.

W ° ■ 78 . Donncrstuq , den 5 . Juli 1855.
Bestellungen auf das neue Semester des Landboten können noch bei den Großh . Postanstalten gemacht werden .

[502] Die Negulirung des Brod-
preises betr .

Beschluß .
Nro . 15,986 . Von heute an bis auf

weiteres kosten 4 Pfd . stahlmäßiges Ker,
nenbrod . . 18 kr.

Sir^ heim , den 2 . Juli 1855.
Großherzoglich bad . Bezirksamt.

Otto .
[504] Sinsheim .

Verschollenheitserklärung.
Nro . 15,921 . Da Ignaz Brehm

von Nohrbach in Folge der Aufforde¬
rung vom 12 . Januar v . I . weder sein
Vermögen, bestehend in 135 Gulden , in
Empfang genommen , noch darüber ver¬
fügt hat , so wird derselbe nun für ver¬
schollen erklärt, und sein Vermögen seinen
nächsten Anverwandten gegen Kaution in
fürsorglichen Besitz überlassen.

Sinsheim, den 30 . Juni 1855 .
Großhcrzoglich bad. Bezirksamt.

Otto .

Kapital auszuleihen .
[505 ] In der evangelischen Almosen-

sondkassc in Epfenbach liegen gegen ge¬
setzliche Versicherung 300 fl . zum Aus¬
leihen bereit .

[503] Neidenstein.

Kölnische Hagelversicherungs-
Gesellschaft .

Grundkapital 5 % Millionen Gnlden .
Halmfrüchte, ( Runkelrüben) , Obst , Wein , Tabak und Hopfen , sowie auch

Glasscheiben werden zu billigen und fcsteü Preisen gegen Hagelschlag versichert. Die
volle Entschädigung erfolgt binnen Monatsfrist baar.

Znr Aufnahme von Anträgen ( deren Formulare unentgeldlich verabreicht wer¬
den ) empfehlen sich

Ncidenstcin , im Juni 1855. die Agenten
Gebrüder Dülirenheimer .

[181 ] Sinsheim .

Heilbronner Bleiche
bei Ulimpfen am

Neckar .
Aufträge für diese als

ganz vorzüglich bekannte u . bewährte
Bleiche , — wlchc sowohl als reine Ra¬
sen - oder Uatnrbteiche , als auch als
Kunstbleiche benutzt werden kann — über¬
nimmt und besorgt zu den billigsten Prei¬
sen

IV . C . KüIIreutter
in Sinsheim .

[498] Rohrbach .
Kapital auszuleihen .

Bei Unterzeichnetem liegen 540 Gulden
Pflegschaftsgcld gegen gerichtliches Unter¬
pfand zum Ausleihen bereit.

Rohrbach , den 1 . Juli 1855.
Jakob Vierling .

In der Buchdruckerei von D . Pfisterer
in Heidelberg sind folgende Impressen zu

haben :
14. Zustellungsschein für Gerichtsbvten in

Viertels Bogen.
15 . Desgleichen auf halben Bogen.

Das Großh . bad . Regierungsblatt Nro . 23 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl.

Hoheit des Regenten. 1 ) Provisorisches Gesetz , die Festsetzung
der Rübcnzuckcrstcuer und der Zuckerzollsätze für die Periode vom
1 . Sept . 1855 bis dahin 1857 betreffend . (Steuer vom inlän¬
dischen Rübenzucker 21 kr . vom Zentner der zur Zuckerbereitung
bestimmten rohen Rüben.) 2) Erlaubniß zur Annahme eineö
fremden Ordens . Se . Königl. Hoheit der Regent haben dem
Geh . Hofrath Ur. Roller in Jllenau die nnterthänigst nachgc-
suchte Erlaubniß gnädigst zu crtheilcn geruht, das ihm von Sr .
Königl. Hoheit dem Großherzog von Hessen verliehene Ritter¬
kreuz vom Verdienstorden Philipps des Großmüthigen annehmen
und tragen zu dürfen . 3) Dicnstnachrichtcn . (Außer den
schon mitgctheiltcn noch folgende :) Se . Königl. Hoheit der Re¬
gent haben Sich gnädigst bewogen gefunden : dem Stiftungsver¬
walter Eduard Ratzenhofcr von Freiburg die Verwaltung der
Schaffnerei und des Schulsonds in Wcinhcim, dem Verwalter
der Schaffnerei Lobenfeld, Philipp Jakob Held , die Stiftungs-
Verwaltung Freiburg , und dem praktischen Arzte Karl Schellen¬
berger in Heidelberg das Amtschirurgat Walldürn zu übertragen.

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.

1) Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des Großh . Hau-
scs und der auswärtigen Angelegenheiten , den Abschluß einer
Uebereinkunft mit der Großh . hessischen Regierung über die ge¬
meinsame Handhabung des Sicherheitsdienstes durch die beider¬
seitigen Grcnzpolizeibehörden betreffend . 2) Bekanntmachung
des Großh . Justizministeriums: Das Ergebniß der diesjährigen
Frühjahrsprüsung der Rechtskandidaten betreffend. 3) Ueber-
sicht der Studirenden aus den Universitäten Heidelberg und Frei¬
burg betreffend. 4) Die Genehmigung von Stiftungen betref¬
fend . 5) Bekanntmachungdes Großb . Finanzministeriums: die
Tilgung des Anlehens der Amortisationskasse zu 5 Millionen
Gulden vom Jahr 1851 betreffend .

Ul . Diensterledigung . Die evangelische Pfarrei Nuß¬
loch , Dekanats Obcrheidelbcrg, mit einem Kompetenzanschlag
von 719 fl . 55 kr.

— — — — aM—

Zur Geschichte des Tages .

* Demnächst sollen von dem Vruchsaler Komitee, welches
für Bckk' s Denkmal sich konstituirt hat , Aufforderungen für eine
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Zusammenkunft der Freunde des Verstorbenen in Bruchsal ergehen ,

um sich über die Art der Ausführung des Denkmals zu berathen .

Wir vernehmen , daß ein Antrag vorliegt , neben dem Grabmo¬

numente in Bruchsal noch ein Denkmal im Garten des Stände «

Hauses zu Karlsruhe zu errichten .
Rastatt , 1 . Juli . ( Bd . Ldz.) Heute , kurz nach 8 Uhr ,

erschoß sich der Oberleutnant W . . . im k. k. östreich . 28 . Jnfan - '

terieregiment dahier in seiner Wohnung . Grund zu dieser

Selbstentleibung soll seine Versetzung nach Prag in Folge des

Wegzugs eines Bataillons der Bcsatzungstruppeu sein . Dieses

ist seit Kurzem der dritte Selbstmord , denn vor 8 Tagen wurde

in dem nahe gelegenen ottcrsdorfer Wald ein junger Mensch er¬

hängt gefunden und vor einigen Tagen entleibte sich zu Rothen¬

fels ein daselbst wohnhaft gewesener pensionirter Gendarm , der

lange Zeit krank war .
* Man schreibt aus Baden : Se . Mas . der König von

Würtembcrg wird hier erwartet . Die Ankunft Sr . Kön . Hvh .

des Prinzen von Preußen ist dem Vernehmen,nach auf den 6 . d.

festgesetzt . — Die Zahl der Fremden nimmt in dem Verhältinß

der fortschreitenden Saison nach dem gewöhnlichen Maßstabe zu .

Die Fremdenliste führt täglich 2 - bis 300 neu Angckommene auf ,

von denen der größere Theil jetzt zu längerem Verweilen anlaugt .

Juli und August dürften an Glanz und Frequenz denen vergan¬

gener Jahre in keiner Weise nachstehcn .
Vom Kaiserstuhl , 28 . Juni . Schon gestern wurde bei

uns Wintergerste eingchcimst , ein höchst erfreuliches Ereigniß

für so manche brodlose Familie , und es hat diese Getraibeart

auch dieses Jahr wieder ihren schönen Namen , welchen sie in

unserer Gegend hat — man nennt die Wintergerste in hiesiger

Gegend allgemein Retkermann — wieder gerechtfertigt -, und

es ist zu wünschen , daß deren Anpflanzung in größerer Menge

geschehen möchte .
* Der «Frbgr . Ztg .« zufolge wurde in Neustadt ein In¬

dividuum ergriffen , das , mit dem Ordenögewande der Trap¬

pisten angethan , Geistliche des Oberlandes hcimgesucht und in

betrügerischer Weise ausgebeutet hatte .
* Das Sängerfestzu Mainz war vom schönsten Wetter

begünstigt und hatte viele Tausend Menschen in der erweiterten ,

frisch hergerichtcten " Neuen Anlage « versammelt . Mcbr von

Interesse als das Fest selbst , ist die bei dieser Veranlassung in

Anregung gekommene Gründung eines " mittelrheinischen

Musikverbandes " , zu welchem bereits neun Vereine ihren

Beitritt vorläufig in Aussicht gestellt haben .
* Aus dem Rheingau gehen Berichte ein , welche sich

sehr günstig über den Stand der Reben aussprechcn . Durch

das langsame Vorschreiten der Blüthc sei diese jetzt allgemein

und die Hoffnung auf guten Herbst vorherrschend .
* Am 18 . Juli soll die Eisenbahn von Neustadt a . d . H .

bis Landau eröffnet werden .
* In Landau wurden drei Gauner , welche eine alte , an

Schlaflosigkeit leidende Frau um Hab und Gut beschwindelten ,

vorgebcnd , sie sei vom Teufel besessen und sie wollten diesen

austreibcn , zu mehrjährigem Zuchthaus vcrdanmit .
* Lokomotivführer Merz ist von dem k . Appellations -Ge¬

richte zu Aschaffen bürg wegen Körperverletzung ( es betrifft

das vielbesprochene Eisenbahnuuglück bei Wernfeld ) auf 5 Mo¬

nate Gefängniß , jedoch zu erstehen mit doppelter Schärfung ,
was 10 Monate einfacher Haft gleich kömmt , verurtheilt .

* Dieser Tage wurde bei Berlin eine Falschmünzerbande
in einem Verstecke ertappt , wo sie am wenigsten gesucht wurde :

in einer Erdhöhle hinter einem Militärkugelfang .
* Aus Danzig wird der Times unter dem 29 . Juni tcle -

graphirt , daß eine der 46 Höllenmaschinen , die in der Nähe von

Kronstadt aufgefundcn worden , unter dem Hintertheil des Er «

mouth erpkodirte und daß der Admiral Seymur und Kapitän
Louis , welche dieselbe untersuchten , schwer verwundet worden

seien .

* In Bremen hat die Polizei eine Werkstätte zur Fertig
gung falscher preußischer Banknoten entdeckt . Dabei soll beson¬
ders ein Individuum aus dem Großherzogthum Baden gravirt
sein .

* Kaiserin Elisabeth von Oestreich ist nach Wien zurückge -

kehrt .
* Aus Wien schreibt man : Um sich von der Dringlichkeit

einer vorzunehmenden Armeereduktion zu überzeugen , bedarf es

nichts weiter als den letzten Ausweis über die Staatseinnahmen
und Ausgaben pro 1854 zur Hand zu nehmen , aus welchem
man ersehen kann , daß blos die zwei Posten : die Zinsen der

Staatsschuld und der Aufwand für die Armee , die Summen
von 280,844,172 fl . beanspruchten , während die Gesammt -

staatsciunahme nur 245,333,724 fl . betrug . Mehr als diese
Ziffern bedarf es wahrlich nicht , um es verständlich zu machen ,
wohin wir hätten kommen müssen , wenn die gesammte Armee

noch länger auf ihrem hohen Stande belassen worden wäre .
Paris , 2 . Juli . Die Eröffnung der Kammern hat heute

stattgefunden . Der Kaiser erinnerte an die Mäßigung der West¬
mächte , während Rußland beharrlich nichts annehmen wollte ;
wir sind , sagte er , noch in der Lage , abzuwarten , ob Oestreich
seine cingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt , in dem es den Be¬

stimmungen deö Schutz - und Trutzbündnisses nachkommt , falls
die Unterhandlungen zu keinem Ziel führen sollten . Der Kaiser
erwähnte ferner , daß er die Absicht hatte , nach der Krimm zu
gehen , daß aber die Umstände cs nicht gestattet hätten ; jetzt ver¬

lange er von den Kammern die Mittel zur Fortführung des Krie¬

ges und ein Gesetz über die alljährliche Rekrutenaushebung .
* Aus Belgien , Deutschland , Italien , Spanien und Eng¬

land treffen jetzt in Paris die Besucher der Ausstellung massen¬
weiseein . Die Zahl der Besucher des Industrie - Palastes nimmt

täglich zu und man kann sie , die Freitage zu 5 Franken ausge¬
nommen , auf 100,000 per Tag rechnen .

* Vor einigen Tagen , so berichtet ein Pariser Journal ,
bestellte ein junger , eleganter Mann bei einem Tischler der Vor¬

stadt St . Antonie einen eleganten Sarg aus Mahagonie und

Ebenholz , mit dem Bedeuten , cs müsse derselbe aber Sonntag
vor 10 Uhr abgeliefert sein . Der Tischler hält Wort , er bringt
den Sarg und findet den Besteller in der Mitte seiner Familie .
Als man diesen über die Veranlassung der Bestellung befragt ,
zieht er einen Dolch und ersticht sich mit den Worten : da ist der

Sarg , und hier ist die Leiche !
* Die Berichte von allen Getraidcmärkten Frankreichs

melden , daß in Folge der seit mehreren Tagen anhaltenden schö¬
nen und warmen Witterung die Preise allenthalben im Rückgänge
sind .

* An den Gemächern , die für die Königin Viktoria in
St . Cloud hergerichtet werden , wird mit großer Thätigkeit ge¬
arbeitet . Dieselben sollen an Pracht und Glanz alles übertref¬
fen , was man bis jetzt in dieser Beziehung gesehen hat . Das

Schlafzimmer der Königin wird mit einer Tapete ausgeschlagen ,
von welcher der Metre 150 Franken kostet .

* In Marseille werden Vorbereitungen zur Einschiffung
von 40,000 Mann getroffen .

* Die Militärspitäler in Marseille und Toulon sind in

Folge der Ankunft von Kranken aus dem Oriente so sehr über¬

füllt , baß der Befehl erthcilt werden mußte , einen Theil der Pa¬
tienten nach den Spitälern im Innern des Landes zu bringen .

* In Metz werden die Anwerbungen für die engltsche Frem¬
denlegion auf ' s stärkste betrieben . Die Werber nehmen Alles ,
was sich bei ihnen meldet : Verheirathete , Minderjährige , Spi¬
talarme , kurz . Alles ist ihnen willkommen . Die Metzer Be¬

hörde hat daher höher » Orts in Paris angefragt , bis wie weit

sie das Treiben dieser Werber zulassen dürfe .
* Die Cholera scheint viel tiefer in die Reihen der französi¬

schen Krimmarmee eingetreten zu sein , als bis jetzt noch offiziell
gesagt wird . Man spricht von einer ziemlichen Anzahl Offiziere ,
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die der Seuche bereits erlegen seien , worunter der Kommandeur
der Gardegendarmerie.* In London und Paris ist die offizielle Nachricht von
dem plötzlichen Ableben Lord Raglan ' s eingetroffcn . Er starb
am 28. Juni , Abends gegen 9 Uhr , wahrscheinlich an der Cho¬
lera.

* Das "Morning Chronicle « glaubt auf Grund verläßlicher
Berichte zu wissen , daß die Russen gegenwärtig 15,000 Verwun¬
dete in Sebastopol haben und daß die Cholera daselbst furchtbare
Verwüstungen angerichtet . Die Weiber, Kinder und Greise sol¬
len aus der Stadt entfernt worden sein und jenseits der Zitadelle
kampiren .

* Die Russen befinden sich in der Krimm in einer schreck¬
lichen Noth. Seitdem das asow'sche Meer von den Alliirten be¬
setzt ist , können sie sich nicht mehr hinreichend verproviantiren ,
ferner sind die südrussischen Provinzen schon ganz ausgesogen
und die dortigen Bauern befinden sich in der unglücklichsten Lage.
Schon gährt es unter der Landcsbevölkerung , und es darf uns
daher nicht überraschen , wenn wir in nächster Zeit die Nachricht
von einem Ausstand in Odessa hören werden .

* Die Ernteaussichtcn in den Vereinigten Staaten sind
allenthalben befriedigend .

Der Bankerott des Bankhauses Strahan u . Komp.
( Schluß . )

Man pflegt seinem Banquier aber nicht blos Zahlungen in
baarem Gelde , Noten oder Wechseln zu machen , in der Regel
schickt man ihm in einer verschlossenen Blechtrommel zur Aufbe¬
wahrung in seinem feuerfesten Gewölbe auch alle Werthpapiere ,
Aktien , Coupons, Hypotheken , Policen u . s. w . , ja wenn Fami¬
lien auf längere Zeit verreisen , pflegen sie ihm selbst ihr plute -
chest , ihr Silbergeschirr und ihre Juwelen zur Aufbewahrung
zu geben. Diese Gegenstände sind nur Drpostta , und der Ban¬
quier hat durchaus kein Vcrfügungsrecht darüber. Die Herren
Paul u. Co . sind nun angeschuldigt , daß sie solche Werthpapiere
zu einem bedeutenden Betrage ihren Eigenthümern entfremdet
und zu ihrem eigenen Nutzen verwendet haben . Das ist einfach
ein Diebstahl unter den allererschwerendsten Umständen , und
wird er erwiesen , so werden die Herren der Transportationnicht
entgehen .

Ich bemerkte schon , daß der Hauptchef, Sir John Dean
Paul , zu den Frommen im Lande gehörte . Dies und sein Ba-
ronettitel verschaffte ihm die Kundschaft der Aristokratie , die er
für ihre Leichtgläubigkeit schwer hat büßen lassen. Fast alle seine
Kreditoren sind im Westend entweder Noblcmen oder Advokaten .
Man sagt , daß Lord Fitzwilliam ein offenes Conto mit einem
Kreditsaldo von 40,000 Pfd . St . hatte, für die er jetzt gewiß
nicht so viele Schillinge bekommt. Die City selbst verliert nicht
viel dabei . Seit Monate » konnte seine Unterschrift kaum zu 7
Proz . diskontirt werden . Die Herren in Lombard und Princeß
Street haben eine feinere Nase als Mylord Twadde oder Reve¬
rend Mr . Bosch und selbst als der schlaue Lawycr Sharp . Diese
drei Klassen und Stiftungen sind denn auch die hauptsächlichsten
Opfer .

Es ist natürlich , daß das Vertrauen in das ganze Banksy¬
stem durch diesen kolossale » Betrug einen schweren Schlag erhal¬
ten muß , und die Banquiers werden daher, was an ihnen ist ,
Alles aufbicten, um eine genaue Erforschung der Sache herbei-
zusührcn . Und doch ist dies nur eine Seite der Sache .

Dieselben Herren hatten unter der Firma Halford u . Co . ein
zweites Geschäft . Sie waren navy -agents . Der Name bedarf ei¬
ner Erklärung , da er auf Verhältnissen beruht, die auf dem
Kontinente nicht eristiren . Die ausgedehnten Colonialbesitzungen
Englands machen eine häufige und langjährige Abwesenheit der
Offiziere in Heer und Flotte nothwendig . Die so Abwesenden
gebrauchen eine Person zur Vermittlung ihrer Geld - und ande¬

ren Geschäfte in der Heimath , zur Besorgung ihrer Aufträge ,
zur Beschaffung oder Ergänzung ihrer Equipirung und endlich ,
da die Offizierstellen bekanntlich käuflich sind und der Austausch
aus einem Regimente ins andere, wenn Quartierwechsel oder
andere Umstände ihn wünschenswerth machen , gewöhnlich ist ,
zur Vermittlung dieser Angelegenheiten . Dazu sind die army-
und navy - agents. Sie besorgen alle diese Geschäfte und sind
überdies die Banquiers der Offiziere, denen sie häufig Vorschüsse
machen und dagegen ihre Gage beziehen und in der Regel das
Geld , das diese für den Augenblick nicht gebrauchen , in Hän¬
den haben . So hat sich ein festes Verhältniß zwischen den Agen¬
ten und Offizieren gebildet , das selbst durch den Tod der Letzte¬
ren nicht aufhört, da die Wittwen oder Angehörigen gewöhnlich
dasselbe fortdauern lassen. Als navy - agents hatten die Falli¬
ten unter der Firma Halford und Co . wenigstens 3000 offene
Rechnungen . Man kann sich also den Ruin denken , der über
Tausende von Offizieren und ihren Angehörigen durch diesen
Bankerott hereingebrochen ist.

Als Entschuldigung oder vielmehr Erklärung der Kata¬
strophe geben die Falliten Verluste in italienischen Eisenbahnspe-
kulatiouen an . Ein ursprünglicher Verlust von 1500 Pfd . St .
habe sie so tief darin verwickelt, daß ihnen das Unternehmen über
den Kopf gewachsen sei . Es ist aber schon jetzt erwiesen , daß
sie von vorn herein nicht die Fonds zu der Spekulation hatten ,
und daß der Betrug , der jetzt zu Tage gekommen, sehr alten Da¬
tums ist. Die Untersuchung , die vor dem .Polizeigerichtshofe in
Bow Street ihren Anfang genommen hat , wird ohne Zweifel
interessante Enthüllungen liefern .

Selbstmord durch Glück .
Bi )!l Fr .inz Wallner .

Auf der letzten Station vor Nischnei -Nowogorod flog wind¬
schnell über die schneebedeckte Fläche ein Schlitten dahin . Es
war zur Zeit der Messe und der eilige Passagier schien ein verspä¬
teter Gast zu sein , denn nicht umsonst bot er seinem Miethkutscher
ein tüchtig Trinkgeld , wenn er die Peitsche ordentlich gebrauchen
wolle , was dieser denn auch redlich that . Es ist diese Art zu
reisen in Rußland die rascheste und billigste, denn bei Ertraposten
riskirt man fortwährend, trotz dem theuer bezahlten Erlaubniß «
paß , auf keiner Station vorräthigc Pferde zu finden , wenn man
nicht deu silbernen Schlüssel kennt , der den rechten Stall öffnet ;
eine direkte Postwagenverbindung, wie bei uns in Deutschland
eristirt nur zwischen den Hauptstädten und auch da kann man
sicher sein , nie Plätze vorräthig zu finden , wenn man nicht zur
rechten Zeit einen Zehnrnbelschein auf das Blatt zu legen versteht ,
auf dem die nächstens Abreisenden vorgemerkt verzeichnet stehen.
Das Beste also bleibt , sich dem guten Glücke und einer gespick¬
ten Börse anzuvertrauen, und von Station zu Station ein Pri -
vatsuyrwerk zu miethen , bis man den Ort der Bestimmung er¬
reicht hat.

Der Passagier, wie alle Russen unter sich , redseliger Natur,
ließ sich mit seinem Kutscher in ein Gespräch ein , weniger aus
Neugierde , als in der Absicht, die Zeit zu kürzen , und die Un¬
geduld nach seinem Reiseziel etwas zu zügeln.

So erfuhr er denn auch bald voit dem Inhaber des Gefähr¬
tes, daß derselbe eilt blutarmer Bauer sei , daß ein winzig kleines
Häuschen und die beiden Pferde vor ihm , Alles sei , was er auf
der weiten Gottes Erde sein nenne . Durch Tagclohn im Som¬
mer und Lohnkutscherdienste im Winter , ernähre er sich und sein
Weib ärmlich und im Schweiße seines Angesichtes. Anders
wäre es freilich , wenn er ein paar hundert Rubel im Vermögen
hätte , um eine kleine Krämerbude einrichten zu können . Da
würde er schnell vorwärts kommen , denn er habe im Hause des
Popen , welcher ihn als armer Weise ausgenommen , eine gute
Erziehuug genossen, ja sogar lesen und schreiben gelernt .
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Mit einem tiefen Seufzer hörte der Reisende den letzten
Theil dieser biographischen Skizze. Ihm war es nicht so gut ge¬
worden , er konnte nicht lesen und nicht schreiben. Vom leibei¬
genen hatte er sich in der großen Czaarcnstadt zum reichen Kauf¬
mann emporgeschwungen , als armer Pirgenhändler, seineKram¬
bude von der Achsel herabhängend, hatte er mit wenig Kopeken
angefangen , im Kaufhaus seine Waare feil zu bieten, jetzt nannte
er die größte Thcchandlung des Ungeheuern Petersburger Bazars
sein eigen , sein Wort galt für hunderttausende, allein lesen und
schreiben konnte er bis zur Sekunde noch ebenso wenig , als er
seinen Freibrief erlangen konnte von dem unermeßlich reichen
Grafen Scheremetieff , seinem Herrn , der seinen Stolz darein
setzt , Millionäre zu leibeigenen zu haben .

Auch heute führte der unscheinbare Bartrusse ein Vermögen
mit sich , um das ihn mancher Dandy der Residenz beneidet haben
tüürte . — Zweimalhunderttausend Rubel hatte er in dem Vor-
dertheil des Schlittens in einem unscheinbaren Pclzstiescl , in
Banknoten verborgen , da er zur Messe eilte , um die vorjährigen
Einkäufe zu berichtigen und neue zu machen. Ohne Schrift , aus
den bloßen Handschlag vor zwei guten Zeugen , werden in Ruß¬
land alljährlich ähnliche Geschäfte in Millionengleichen Beträgen
abgeschlossen. Betrügereien und Bankerotte gehören bei derarti¬
gen Abschlüssen zu den denkbar - größten Seltenheiten, nnd schei¬
nen fast nur die Frucht südlicher (Zivilisation zu sein . So gerne
der Russe im Kleinhandel beschuppt , so sehr er sich in solchen
Fällen über seine Pfiffigkeit freut , wenn er einen Ausländer , be¬
sonders einen Deutschen , beluchscn kann , so unverbrüchlich hält
er sein einfach gegebenes Wort, dem lanLsmanu gegenüber , bei
großartigen Geschästsvcrbiiitungen.

Ein heilloses Sprachgewirre dröhnt die Lust erschütternd
dem Reisenden entgegen , und verkündigt ihm die Nähe von Nisch -
nci - Nowogvrod . Kein europäischer Handelsplatz gibt auch nur
einen annähernden Begriff von der Großartigkeit Vieser Messe ,
auf welcher "Europa und Asie» sich küßt", wie ein moderner
Schriftsteller sich ausdrückt. Dieses Lurcheinandergewoge, diese
Campagne in freier Winterluft , da natürlich nur die wenigsten
der Anwesenden ein Unterkommen finden , dieser tobende lärm ,
veranlaßt durch alle denkbaren Naturlautc , Alles zusammen gibt
ein Bild , das kein Pinsel lebendig genug malen , keine Feder
frisch genug schildern kann .

Plötzlich erblickt der Petersburger Kaufman in dem Ge¬
dränge einen Geschäftsfreund, den er lausende von Meilen ent¬
fernt glaubt : balt, Kutscher , hier ist Deine Bezahlung, schreit
er auf , springt aus dem Schlitten , und eilt wie ein Besessener
dem Bekannte » nach . Endlich ist er eingcholt , wenn auch nicht
ohne lange Mühe , und nach manchem empfangenen Rippenstoß .

Wclck ' ein zärtliches Küssen ! Hundcrtmalige Umarmung !
" Väterchen ! mein Seelchen !" und mit noch hundert anderen
Schmcickelnamen begegnen sich die bartbcwachsenenlippcn. Fort
ziehen sich die Freunde in eine benachbarte Thccbute , um beim
danipfcndett Samowar am warmen Ofen die erstarrten Glieder
aufthaucn, und das trauliche Gespräch frischer fließen zu lassen.

Wohl das zehnte Glas des köstliche » Getränkes mochte jeder
der Beiden zu sich genommen haben , alle Ereignisse der Heimath,
von den Angehörigen bis zum Geschäftsgang, ja bis zu den Fa-
milienverhältnissen des Hausvieheö herab , waren zum zwanzig¬
sten Male erörtert und besprochen , da fährt plötzlich der Thee -
händlcr wie von der Tarantel gestochen empor , mit starrem Blick,
einem Rasenden gleich , springt er vom Stuhl auf : " Alles ist
verloren ! » kreischt er auf.

"Da sei Gott davor ! Iwan Jwanowitsch ! " entgegnet ihm
beschwichtigend der Andere !

Mit Mühe erfährt er endlich von dem gänzlich Konsternir-
tcn , daß er seinen kostbare« Pelzstiefel und 200,000 Rubel in
demselben in der Ecke seines Schlittens vergessen habe.

Sie eilen zurück nach dem Platze, auf dem sie sich gefunden ;
allein wäre daö Gefährte auch noch dargewesen , wer wollte es
denn auffinden unter den tausend und aber tausend Schlitten , die
sich in Rußland ähnlich sehen, wie ein Ei dem andern.

(Schluß folgt.)

Miszellen . -

— In dem überrumpelten Jenikale suchten die Engländer
und Franzosen nach Lebensmüteln . Ein versteckter Russe wurde
von den Siegern hcrvorgezogen und bedeutet , anzugeben , wy
Genießbares zu finden sei. Er führte die Franzosen in die Küche
eines großen Hauses und deutete auf einen Kessel , in welchem ,
nach seiner Behauptung , das Mittagessen einer ganzen Familie
enthalten sei . — Voller Freude wurde der Kessel hervorgeholt
und der Inhalt geprüft. » Fi ciiable ! « schrie der kostende Fran¬
zose , und spie daö in den Mund genommene schnell wieder von
sich . Es ergab sich nun, daß das Mittagöeffen componirt ward
aus saurem Brod , ranzigem Fischöl und alten Stiefelschäftcn.
Der Russe machte große Augen , als er diese Leckerbissen so
schlecht geachtet sah . Auf einen Wink der Sieger stürzte er auf
den Kessel los und verschlang in wenigen Minuten die Hälfte des
ganzen Inhaltes. — Prost Mahlzeit !

— Erhaltng der Goldfische. In Bezug auf einen früheren
Aufsatz , die Erhaltung der Goldfische in Gläsern betreffend ,
glauben wir den Freunden derselben einen besondcrn Dienst zu er¬
weisen , wenn wir auf den reichhaltigen Katalog des Tübinger
Universitätsgarlens aufmerksam machen. In demselben sind für
äußerst billige Preise außer Pislia stratiotes et Pontederia cras-
sipes , beide schwimmende Wasserpflanzen , auch Aponogeton
dystachionet junceum , Hydrooqtyle lunala , Nymphaea cyanea ,
Cerotopteris thalictrpides und Vallisneria spiralis in Töpfe ge¬
pflanzt, für gleichen Zweck zu empfehlen.

— Fleischbrühe kann man sehr lange in vollkommen gutem
und schmackhaftem Zustande aufbewahren, wenn man sie in
Glasflaschen füllt , deren leeren Hals man nur mäßig fest mit ei¬
nem Stöpsel von Baumwolle verstopft . In dem Verein für Na¬
turkunde zu Mannheim hat mau jüngst mit solcher Fleischbrühe ,
die das ganze Frühjahr und den Sommer über in einer nur mit
einem baumwollenen Stöpsel versehenen Flasche gestanden , Prü¬
fungen angestellt , die das Ergebniß lieferten , daß die Fleisch¬
brühe der frischen an Geschmack und Geruch vollkommen gleich
kam . Die konservirende Eigenschaft wird der Baumwolle zugc -
schriebcn.

Bei der am 30 . Juni zu Karlsruhe stattgehabtcn 38.
Gewinnziehung der Großh . bad . 35 fl . Loose fielen je 1000 fl.
auf : Nr. 83,128 , 83,149 , 88,659 , 95,504, 108,512 ,
108,525 , 137,902 , 137,418 , 208,410 , 273,024 , 273,030 ,
297,978 , 375,589 und 340,486 „

Heidelberg . A » f dem am 2 . Juli dahier abgehaltenen Piehmarkt
wurden 92 Stück Vieh verlauft und dafür l 1,497 fl. .14 kr. erlöst.

Frucht - M , ttelpreise .
Heidelberg , am 1 . Juli . Korn 19 fl . 58 kr . , Gerste 1l fl .

17 kr. , Spelz 8 fl . 34 kr . , Haber 6 fl . 19 kr. Heu , per Zntr. , l fl.
12 kr . , Kvrustreb . per lüg Geb . , 2J ff . , Spelzstreh 10 fl . Verkauft 524
Malter. Gingestellt 21 Malt r . Erlös 4876 ff . 2 ! kr .

Breiten , 26. Juni . Gemischte Frucht 13 fl . 20 kr. , Kvru 14 fl . ,
Gerste 11 fl . , Haber 6 ff

Bruchsal , 30 . Juni . Waizen 20 ff. 20 kr. , Kerne» 20 ff . 13 kr . ,
Gerste 10 fl . 24 kr. , Haber 5 fl . 52 kr. , gem . Frucht 13 fl . 56 kr.

Durlach , ? 0. Juni . Waizen 19 fl . 25 kr . , Kerne» 19 fl . 48 kr. ,
Gerste 10 fl . 30 kr. , Haber 5 fl . 58 kr . , Welschkvrn 14 fl . 45 kr .

Nedigirt , Druck nu » Verlag » au D . Pfisterer iu Heidelberg .
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